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Probeblatt . 24 . Dezember .

Bekanntmachung .
21,824 . Mit Erlaß hoher Kreisregierung vom 23 . November v. J . wurde auf eine deß —

falls geſtellte Anfrage die Reſolution ertheilt : es werde dem Amt überlaſſen , rückſichtlich der Ver —

kündung der amtlichen Erlaſſe in ein Wochenblatt , ſelbſt die Auswahl der hierzu geeigneten Mittel

zu treffen .

Das Artiſtiſche Inſtitut von F. Gutſch und Rupp dahier hat ſich nun angeboten , ein Blatt

„ Der Stadt⸗ und Landbote “

wöchentlich zweimal herauszugeben , und die derartigen amtlichen Verkündigungen unentgeldlich darin

aufzunehmen .

Es wird daher den Vorgeſetzten des Bezirkes bemerkt , daß vom 1. Januar 1843 an die

Verfügungen , ſoferne ſie ſich zur Offentlichkeit eignen , und an alle Vorgeſetzte gerichtet ſind , in

dieſem Blatt zur Nachachtung erſcheinen werden .
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Karlsruhe , den 21 . Dezember 1842 .

Großherzogliches Landamt .

v. Fiſcher .

2 Sta und Landbote ginnt als amtliches Verkuͤndigungs - Blatt fuͤr die Gemeinden des Landamtsbezirks
Karlsruhe mit dem 1. Januar 1843 ſeine Wanderung . Derſelbe ſoll — durch das Beduͤrfniß geweckt aus ſich
ſelbſt und nach Maaßgabe der obwaltenden Umſtaͤnde ſich entwickeln . Zunaͤchſt liegt ihm der Wunſch zu Grunde ,
das Mittel zu ſeyn , durch welches bei dem nothwendigen Verkehr zwiſchen der Stadtgemeinde Karlsruhe und den mit

der Reſidenz ſtets in Verbindung ſtehenden Gemeinden , ſowie deren Angehoͤrigen das beiderſeitige Intereſſe ſich leicht

und auf ſchnellem Wege vermitteln laͤßt.
Es mag in vielen Faͤllen dem Stadtbewohner von Nutzen ſeyn , eine Gelegenheit zu haben , ſeinen Wunſch

auch zugleich dem Bewohner des Landes mitzutheilen und umgekehrt liegt es bei der reichen Volkszahl der meiſt
ſehr gewerbreichen Staͤdte und Orte , welche in ſchoͤnem Kranze unſern geſegneten Landestheil ſchmuͤcken , ſchon in der
Natur der Sache , daß der lebhafte Austauſch von Erzeugniſſen aller Art , wie er ſich bereits gebildet hat und noch
fortentwickeln wird , in dem Erſcheinen eines Blaͤttchens gern ein Organ ſehen wird ' , das dieſen Verkehr erleichtert
und allwoͤchentlich fuͤr eine geringe Ausgabe noch Vortheil bietet , die Vorfaͤlle und Anordnungen in den Nachbar

gemeinden kennen zu lernen .

So weit der Raum es geſtattet , verbindet der Stadt — Landbote zugleich mit dem Nuͤtzlichen das Ange
nehme der Belehrung und Unterhaltung . Es wird derſelbe aus der Zeitgeſchichte in kurzen Umriſſen das

Wiſſenswertheſte ſeinen Leſern bringen , und ebenſo abwechſelnd Erzaͤhlungen und Anekdoten , Auffaͤtze
und praktiſche Rathſchlaͤge fuͤr die Landwirthſchaft , fuͤr Gewerbs - und Haushaltungsweſen .

Den Schluß bilden Auszuͤge aus den Kirchenbuͤchern der Gemeinden des Land - Amts Karlsruhe uͤber Geburten ,

Getraute , Geſtorbene , welche wir der Guͤte der betreffenden Herren Geiſtlichen verdanken werden , ſo wie die neueſten

Viktualienpreiſe von den Maͤrkten Karlsruhe und Durlach .

Der Karlsruher Stadt⸗ und Landbote

erſcheint zweimal in der Woche , Mittwoch und Samstag im Format wie gegenwaͤrtige Probenummer . Der

Preis iſt vierteljaͤhrig 30 Kreuzer , ohne Vorausbezahlung . Anzeigen aller Art werden bei Nichtabonnenten

des Blattes gegen die Gebuͤhr von Zwei Kreuzer fuͤr den Raum einer Zeile aufgenommen . Die Abonnenten hin —

gegen genießen den Vortheil , daß denſelben fuͤr den Raum einer Zeile nur

Ein Kreuzer
berechnet wird .

Karlsruhe , im Dezember 1842 .

Artiſtiſches Inſtitut
F. Gutſch & Rupp .

Erbprinzenſtraße Nro 9.
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Bekanntmachungen .
Saͤmmtliche Buͤrgermeiſter des Amtsbezirks werden

angewieſen , zu der auf Freitag den 30 . d. M. fruͤh 8 Uhr
anberaumten Aushebungstagfahrt mit der konſcriptions
pflichtigen Mannſchaft im Stephanienbad zu Beiertheim
ſich unfehlbar einzufinden .

Karlsruhe , den 21 . Dez . 1842

Groſtherzogliches Land - Amt

v. Fiſcher

L. ⸗A. ⸗Nr. 21,856 . Den 24 . d. M. beginnen die
Gerichtsferien , in welchen keine Che ausgenom
men Arreſtklagen und andere dringende Klagen erho
ben werden koͤnnen .

Die Buͤrgermeiſter werden angewieſen , dies in den
Gemeinden mit dem Bemerken bekannt zu machen , daß
die Ferien bis zum 6 k. M. und Jahrs dauern .

Karlsruhe , den 21 . Dez . 1842 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher

An Kollecte fuͤr die durch Brand verungluͤckten Ein
wohner der Gemeinden Rinſchheim gingen von den
Gemeinden des dieſſeitigen Amtsbezirks ein fl kr

Beiertheim 112˙3
Blankenlochn . 6 J

Bulach 10

Buͤchig j1 19

Daxlanden 26

Eggenſtein 9 20

Friedrichsthal 15

Graben 1 7 1
Gruͤnwinkel . 48

Hagsfelden . 1 42

Hochſtetten . 10 26
Knielingen . 5* 14

Leopoldshafen 5 4 34

Linkenheim . . 40

Liedolsheim . 26 11

Muͤhlburg . 16
Rintheim ö 5. 81

Ruͤppurr 56 8

Rusheim 8 1382

Spoͤck 12 2⁴

Stafforth 11

Teutſchneureuth 2 415

Welſchneurenth 8 3 50

128 4
Karlsruhe , den 21 . Dez. 1842 .

Großherzogliches Land⸗Amt

v. Fiſcher .

Privat - Anzeigen .

ei
In der Zaͤhringer Straße No. 47 iſt zu ebener Erde ein

Saal von 507 Lönge und 23“ Breite , und im zweiten Stock ein
ſolcher von32/Laͤnge und 14“ Breite zuſammen oder einzeln zu

vermiethen.

D
— — —

Karlsruhe , ( Laden zu vermiethen . )
In der Langenſtraße mitten in der Stadt iſt auf den 23

Oktober k. J. ein gangbarer Laden zu vermiether Auf Ver
langen kann auch eine Wobnung dazu gegeben werden . Naͤhe
res beim Hauseigenthuͤmer

Sreuiſtral
Nro,. 10

In der Kreuzſtraße Nro . 10 iſt im drit Stock ein un⸗
moͤblirtes Zimmer auf den 1. Januar zu vermietl

Kauf - und Gewerbsgegenſtände .

Schellfiſche , Cabliau , Bückinge , Sardellen , Holl
feinſt marinirte Häringe

Citronen und Orangen , feine Gewuͤrze
und ſchw

arzer Thee , große neu Mandeln , Zibebenand Roſinen ſind friſch angekommen , auch erlaube ichmein
Lager vomfeinſt Punſch⸗ Eſſenz , Arrac ded 2
Rum de Juz Aſg⸗ Aune, Curggag , Maraschino ,
Cognac , ſo wie feine und abgelagerte Tabake & Cigarren
beſtens zu empfehlen .

Carl Walter

Eduard Kölle ,
Kreuzſtra Nr . 3.

auf bevorſtehende Weihnachten
orten weißem, vergoldetem und dece rir

Coriſtall lakirten Blech Argle⸗

( a I ' MH0oIl-

Man fit Aus
The Vaſen, 8
Garnituren ryſtall
Pokal u ſtkoͤr

ach eintroaubeArtikel .

In C.
5. Dorings Spielwaarenhand dlung ſind

in großer Auswahl vorräthig :
Glaskugeln und Wachslichter fur Chriſtbäume .

Mödel fuͤr Springerlein .
Spielkarten aller Arten von den billigſt feit

ſten Sorten und
Boſton⸗Tarife neueſt er Art , bei deren Gebrauch gar nicht

zu rechnen iſt

( Anzeige Friſch geſchoſſenes Schwarzwildpret , Dan nm· Rehe und ſchoͤnſte Berghaſen ſi zu haben bei Hofwil
pretpaͤchter Kauffmaunn Lyceumsſtraß

Empfehlung.Der Unterxeichnete iſt ligen Eink
ſ Elfenbein in den
dener Groͤße um ſehr erm r·
Auch hat derſelbe eine neue Art ſchoͤn

auf einer Parthie
Billardkuugeln verſchie

ablaſſen zu koͤnnen.
verzierter Schachſpiele

D. Büchle
Hofdreher

Anzei
Unterzeichneter empfiehlt zuf ſtehende Feſttage zu billi⸗

gen Preiſen , alle Arten von aͤ r-, Baſeler - ,
Brektener⸗ und Mannheimer⸗Lebkuchen , nebſt aͤchten
Nürnberger Pfeffernuͤßchen mit und ohne Gewürz .

Aechter Rhum de Jamaica , Arr de Batavia und
feinſte Punſcheſſenz mit Orangen . Neue , fuͤße Proven
cer - Mandeln , neue Schal - Mandeln ( Amandes à la
Princesse . ) Neue fleiſchigte Zibeben und kleine Roſinen
Neuen kandirten Citronat und Pomeranzenſchale .

Alle Arten von Thee , friſche Vanille , aͤchten Ceylon
und Chines⸗Zimt

Wachsſtoͤcke und Wachsbüuͤcher gemalt , fein boſſirt und
einfarbig . Alle moͤglichen Parfumerien aus den beſten FabD worunter ſich Vieles fuͤrriken Frankreichs und Deutſcht ands ,
Chriſt - Geſchenke eignet .

Conradin Haagel ,
vormals C. L. Doͤring .
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Leben ward da gefuͤhrt , Spiel , die Weinflaſche kreiſ ' te ,
freilich verfluchte dann mancher , wenn er hinterher weit ,
weit in Welſchland oder Polen dem Kalbfell folgen mußte ,
die luſtigen Naͤchte im Wirthshauſe und das Wuͤrfel
geklapper , das die Stimme der Vernunft und des guten
Rathes uͤbertoͤnt hatte . Auch ich ward in das tolle
luſtige Leben gezogen , die Aeltern lebten uneins und oft
in Streit , dabei konnte die Kindererziehung denn freilich
wenig gedeihen , die Mutter verzog und verhaͤtſchelte die
Schweſter Marie , ich war des Vaters Liebling . Als ich
achtzehn Jahre alt war , war mit dem öſterreichiſchen
Werbecommando ein Corporal bei uns , ein ſchoͤner fri —
ſcher Mann , er war aus Tyrol gebuͤrtig , und ſang uns
oft die ſchoͤnen Weiſen der Heimath , und erzaͤhlte uns
von ſeinem Land , wo die Sonne viel gluͤhender ſcheine ,
als auf unſere kalten , weiten Ebenen , — er warb dann
um meine Gunſt , ich widerſtand nicht , und als dann
bald ein Trupp geworbener Mannſchaft gegen Suͤden
zog , hatte der Tyroler auch mich mit gelockt , daß ich der
Heimath vergaß , und der Ehre und der Mutter und des
Vaters , deſſen Augapfel ich doch war . Und ich folgte
dem Manne auf all ſeinen Kriegszuͤgen . Bald ein Kind ,
dann das zweite . Im kleinen Karren zog ich als Mar —
ketenderin hinter ſeinem Bataillone her. Dann ward er
von den Baiern gefangen , er war immer gut gegen mich
geweſen , hatte mich nie rauh behandelt und nimmer ver⸗
geſſen , daß ich um ihn Alles verlaſſen , und ſo mochte
ich nicht ohne ihn ſeyn , und ſchlich mich mit den Kin
dern durch unſere Vorpoſten und 1 ö B

uͤber. Da dazumal das Tyroler Land baieriſch werden
ſollte , ſo zwangen ſie auch meinen Mann , baieriſche
Dienſte zu nehmen , ob er gleich im Herzen noch gut
oͤſterreichiſch geſinnt war und wenig Freude am Blau
und Weiß der baieriſchen Farbe hatte . Ich aber ward
die Marketenderin eines baieriſchen Bataillons . Als es
Anno elf gegen Rußland ging , wo Buonaparte ' s Macht
und Reich denn bald ein Ende nahm , mußte mein Mann
auch mit ; ich mit dem Marketenderkarren wieder hinter
drein . Die beiden Jungen ließen wir bei Befreundeten
zuruͤck, das dritte Kind aber , ein Maͤdchen , noch nicht
ein Jahr alt , wollte ich nicht Fremden uͤberlaſſen . So
ging es denn in weiten , weiten Maͤrſchen vorwaͤrts , es
war ein ungeheueres Heer und mußte die verſchiedenſten
Straßen einſchlagen , daß es nicht ganze Landſchaften uͤber—
ſchwemmte . So marſchirten denn unſere baieriſchen Trup⸗
pen weit noͤrdlich durch Deutſchland und wir kamen we—
nige Meilen an meiner Vaterſtadt voruͤber , da konnt ' ich
denn der Sehnſucht nicht mehr wehren , die Meinigen
zu ſehen , und als unſer Bataillon einen Raſttag hatte ,
durfte ich hinuͤberfahren . Es dunkelte faſt , da ich ein⸗
trat in das mir ſo wohlbekannte Haus , meine Schweſter
Marie ſtand in der Hauͤsthuͤre . Sie erkannte mich gleich ,
aber welch ein Empfang ! ſie wande ſich ab , daß meine
Hand nicht die ihre druͤcke, „hier iſt keines Bleibens fuͤr
Dich , die Mutter iſt todt , der Vater ſtumpf und alters —
ſchwach , Du haſt nur Schande uͤber dies Haus gebracht !
Geh , geh , ich mag Dich nicht mehr Schweſter nennen ! “
Ich wollte weinend gehen , da hoͤrte ich aus der Stube
her eine Stimme rufen , — es war die Stimme meines
Vaters , er konnte nicht mehr aus dem alten Lehnſtuhle
aufſtehen und hatte die Schweſter gerufen , daß ſie ihm

einen Trunk reiche . Ich gab ihm den Krug , ich ſtuͤrzte
weinend zu ſeinen Fuͤßen nieder , und gab mich ihm zu
erkennen . Er fluchte mir nicht , er hoͤhnte mich nicht
wie die harte Schweſter , er nannte mich ſein liebes Kind ,
verzieh mir allen Gram , den ich ihm gemacht , er ve
zieh mir Alles , Alles , und ſegnete mich und das Kind ,
das ich auf dem Arme trun . „Moͤgeſt Du Freude an
ihm erleben ſagte er. Ach und welcher Vorwurf lag
in dieſen Worten ! Ich habe nicht im vaͤterlichen Hauſe
uͤbernachtet , ein Blick der harten Schweſter jagte mich
fort . Weiter ging es am folgenden Tage gen Rußland ,
ich habe da noch Fuͤrchterliches erlebt ; mein guter Mann
trug auf dem Ruͤckzuge abwechſelnd mit mir das Kind .
Da holten uns einſt Koſacken ein ; wir , die Ruͤſtigern ,
ſuchten ihnen zu entrinnen , „rette das Kind, “ rief mir
mein Mann zu, »ich kann nicht weiter ! das Kind auf
dem Arme lief ich vorwaͤrts , vorwaͤrts ; als ich den Blick
wandte , ſah ich, wie die Kofacken mit ihren Saͤbeln die
Muͤden und Wehrloſen niederhieben . Doch auf
dem Kinde ruhte offenbar meines alten Vaters Segen
und wir entgingen aller Gefahr . Ich ließ mich dann
hier nieder , arm und huͤlflos kam ich an , aber Gott
und gute Menſchen verließen mich nicht , ich naͤhete , ich
ſtrickte , ich ſpann ; die Jungen , die ich hier gelaſſen hatte ,
wuchſen friſch heran , Hannchen , mein theueres Kind ,
half wie die Erfahrenſte im Haushalte in der Arbeit .
Einmal ſetzte ſie in die Lotterie , und ſieh , wit
wannen mſchoͤnes Suͤmmchen In den Jungen
ſteckt 8 Nat 1 8

tige , hübſche Unteroffiziere , mein Hannchen iſt an einen
braven Schuhmacher verheirathet , und eben jetzt hab ' ich fuͤr
meinen aͤlteſten Enkel die Fibel gekaͤuft . Es war des Vaters
Segen , der mich ſo weit gebracht hat . Die gute Frau
ruhte nicht eher , als bis ich mit in ihre Wohnung ging ,
ſie wohnte bei ihrer Tochter ; Hannchen war eine huͤbſche
Frau mit gutmuͤthigen , freundlichen Zuͤgen. Als mich
die Mutter ihr und dem Manne als einen norddeutſchen
Landsmaun vorſtellte , empfingen ſie mich wie einen al⸗
ten Befreundeten , die Kinder gaben mir ohne Scheu die
Hand , und der kleine Bube , fuͤr den die Fibel gekauft
war , buchſtabirte mir zu Ehren mit lauteſter Stimme
ſein A B Ab. Die gluͤckliche Großmutter aber fuͤllte
mir ein großes Deckelglas bis an den Rand mit ſchaͤu—
mendem Biere . „ Sie muͤſſen mir Beſcheid thun auf
das Wohl unſeres Landes , moͤge es bluͤhen und gedeihen ,
ein Schmuck und eine Zier unter allen deutſchen
Landen ! ⸗

Brod⸗ und Fleiſchtaxe für den Land⸗

Amts⸗Bezirk Karlsruhe pro Dezember .
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen Pfund . 8½ Loth .
Weißbrod zu 6 kr. „ 25 % „

Schwarzbrod zu 10 kr⸗ 22888 21 „

Das Pfund Maſtochſenfech . 10 kr.

Schmalfleiſch 8 kr.
Kalbfleiſch 8 ge .

„ Hammeblfleiſch 5 6 kr.
1 Schweinefleiſch 10 kr.

*
Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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